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Silenzio Basen MK II und SR von HMS

Seit geraumer Zeit bewegt mich der Ge -

dan ke, ich müsste unbedingt von meinen Er -

fah run gen mit den Silenzio Basen aus dem

Hause HMS berichten. In den vergangenen

Mo naten war ich allerdings derart ausgelas -

tet, dass der von mir ursprünglich für die

Weih nachtsausgabe geplante Artikel dann

doch auf das erste Hörerlebnis des neuen

Jah res verschoben werden musste. Aber bes-

ser spät als nie. Here we are.

Verschiedentlich hatte ich Sie bereits an

mei nen Erfahrungen mit den Kabeln von

Hans Manfred Strassner teilhaben lassen.

Kurz zusammengefasst lautete stets die ge -

won nene Erkenntnis: Kabel von HMS haben

Kom ponentenqualität. Unser Leser Dr. Sieg -

fried Gschaider konnte das in seinem ein-

drucksvollen Bericht zum Suprema SR, dem

symmetrischen Spitzenleiter im Programm

der Leverkusener, eindrucksvoll bestätigen.

Ich darf daher gleich zu Beginn mit der Tür ins

Haus fallen, wenn ich sage, dass ich ohne die

Si lenzio Basen keine Musik mehr hören

möch te. Wie dem Titel dieses Hörberichts be -

reits zu entnehmen, halte ich sie sogar für die,

im wahrsten Sinne des Wortes, Grundlage

oder Basis guten Hörens. Dabei sprechen wir

hier nicht über irgendwelchen Voodoo, son-
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dern über handfeste Physik. Erlauben Sie mir,

meinen klanglichen Beschreibungen einige

notwendige Hintergrundinformationen voran-

zustellen.

Die Wirkungsweise der Silenzio Basen

be ruht auf zwei grundsätzlich verschiedenen

Denkansätzen, wie sie nur von einem der wis-

senschaftlichen Arbeitsweise verpflichteten

Au dioentwickler vom Schlage eines Hans

Strass ner in Einklang gebracht werden kön-

nen. Der erste Ansatz gründet sich auf me -

cha nischen Überlegungen, genauer gesagt

auf einer möglichst geschickten Kombination

verschiedener Materialien zur Beseitigung un -

er wünschter Vibrationen beim Betrieb von Au -

dio komponenten. Der Einsatz von Polymer -

schäu  men unterschiedlicher Dichte führt im

In  neren der Silenzio Base zu einer alle rele -

van ten Frequenzbereiche abdeckenden

Schwin  gungsdämpfung. Vibrationen werden

durch Verformungen des Schaummaterials

eli   miniert und in Wärme umgewandelt. Der

zwei te Ansatz beruht auf der Überlegung,

dass auf einer Silenzio Basis naturgemäß ein

elektrisches Gerät betrieben werden soll. Da -

mit stellte sich für Hans Strassner folgerichtig

die Frage nach einer Entstörungsmöglichkeit.

So hat er in umfangreichen Messungen nach-

gewiesen, dass über- oder nebeneinander auf

isolierenden Stellflächen positionierte und mit-

einander verkabelte HiFi-Komponenten sehr

effiziente elektrische Schwingkreise mit aus-

geprägten Eigenresonanzen bilden. Hierbei

be sitzen die Metallgehäuse der Audiokompo -

nen ten eine kapazitive, Signal- und Netzkabel

eine induktive Wirkung auf diese Parallelre so -

nanz kreise. Geringe Energien aus dem breit-

bandigen Elektrosmog reichen bereits aus,

um hohe Potenzialdifferenzen zwischen den

Kom ponenten auf der Resonanzfrequenz zu

er zeugen. Hans Strassner hat Messungen für

die typische Anordnung von Hifi-Komponen -

ten in einem Rack übereinander stehend

durch   geführt. Bei einem Meter Signalkabel -

län ge ergeben sich Resonanzfrequenzen zwi-

schen 14 und 18 MHz. Wir bewegen uns da -

mit, im Mittel betrachtet, im stark belasteten

Kurz wellenbereich (3 - 30 MHz). Um diesen

un  erwünschten Resonanzfrequenzen entge-

genzuwirken, kommt bei den Silenzio Basen

eine kupferbeschichtete Platte zum Einsatz,

welche das elektrische Feld zwischen den

Kom ponenten unterbricht. Um magnetische

Fel der - allen voran Streufelder von Netz -

trans  formatoren - zu absorbieren, ist zusätz-

lich eine Mu-Metall ähnliche Platte verbaut.

Diese unterbindet wirksam unerwünschte

Brumm einstreuungen, etwa bei empfindlicher

Pho novorstärkung. Verschiedene Silenzio

Ba  sen in einer Kette werden über rückseitige

2mm Banana-Anschlüsse untereinander ver-

bunden. Eine Base ist zentral über den mitge-

lieferten Kabelsatz in der Netzleiste zu erden.

HMS hat zwei verschiedene Basen im An -
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ge bot. Die MKII (eine Weiterentwicklung der

MKI) mit einer Grundfläche von 460 mm Brei -

te und 400 mm Tiefe sowie die große SR mit

einer Breite von 530 mm und einer Tiefe von

510 mm. Eine Silenzio Base ist dabei jeweils

nur 15 mm (MKII) bzw. 18 mm (SR) hoch. Für

die MKII gibt der Hersteller eine Tragfähigkeit

von 60 kg, für die SR von 100 kg an. Es sind

di verse Ausführungen und Kombinationen lie-

ferbar. Zur Wahl stehen als Rahmenfarbe

schwarz oder weiß, als Eckenfarbe schwarz,

Chrom oder Gold sowie als Oberfläche Struk -

tur leder grau oder weiß. Falls Sie zu denen

ge hören, die sich mit dem Design üblicher

Hifi-Racks nicht richtig anfreunden können,

kommt jetzt der Clou. Die Silenzio Basen

funk tionieren auf jedem Untergrund, sogar auf

Glas. Ich habe es selbst ausprobiert. Ein en -

ger Freund von mir hat eine extrem hochwer-

tige Anlage, sich aber standhaft gewehrt, sein

USM Haller Sideboard, welches seine sämtli-

chen Komponenten beheimatet, gegen ein,

wie er es nannte, „martialisch“ daherkommen-

des High End Rack auszutauschen. Mittler -

wei  le besitzt er mehrere Silenzio Basen und

das USM Möbel ist geblieben.

Wie könnte ich Ihnen den klanglichen Zu -

gewinn durch eine Silenzio Base am besten

be schreiben? Mehr Schwärze im Bass, mehr

Glanz in den Höhen, bessere Tiefenstaffe -

lung, bessere Fein- und Grobdynamik. Ist mir

alles zu platt. Sie wissen längst, dass ich mich

mit den üblichen high fidelen Beschreibungs -

mus tern sehr schwer tue. Denn letztlich

kommt es doch darauf an, wie viel mehr an

mu sikalischem Ausdruck eine Komponente

zu vermitteln vermag. Mein berühmt berüch-

tigtes Schlagwort von weniger Hifi und mehr

Musik langweilt Sie möglicherweise schon.

Aber ich habe noch keine andere griffigere
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For mulierung für diesen Gedanken gefunden,

um den es uns allen, denen die hochwertige

Mu sikwiedergabe am Herzen liegt, letztend-

lich gehen muss.

Ich habe lange darüber gebrütet, welche

Musikbeispiele ich anführen könnte, um den

Ein fluss der Silenzio Basen auf meine Musik -

wahr nehmung adäquat zu beschreiben und

bin schließlich auf verschiedene Remaste -

rings gekommen, die es von ein- und dersel-

ben Aufnahme gibt.

Beginnen möchte ich mit einer Einspie -

lung die in ihrer Schlichtheit besonders an -

rührt und gleichzeitig wegen ihrer kargen Be -

setzung ei nen Klangvergleich besonders

er leichtert. „Bo bino 67“ ist ein Livealbum der

französischen Chansonsängerin Barbara, das

im De zember 1966 im gleichnamigen Theater

in Pa ris sowie im Mai 1967 in Hamburg ent-

standen ist. Das Bobino ist eine noch heute

bestehende Pariser Konzert- und Theater -

büh ne, die im Jahr 1873 gegründet wurde und

insbesondere Mitte des 20. Jahrhunderts eine

be kannte französische Music Hall war, in der

vie le Stars der Chanson-Szene auftraten. Zu

hö ren sind in dieser Aufnahme die Sängerin,

die sich selbst am Flügel begleitet, Joss Ba -

sel li am Akkordeon und Michel Gaudy am

Kon  trabass. Verglichen habe ich die Erstver -

öf fentli chung auf CD bei Philips/Phonogram

aus dem Jahr 1992 (510 757-2), das Remas -

te ring auf CD durch die Pariser Universal

Studios aus dem Jahr 2007 (Mercury 530

192-7) und das neueste DSD-Remastering

aus dem vergangenen Jahr (Stereo Sound

Ja  pan, Single Layer SA-CD SSVS-013-014).

Ich habe in einem ersten Schritt die drei

Ver sionen zunächst ohne Silenzio Basen, in

ei nem zweiten Schritt mit nur einer Base (un -

ter meinem Quellengerät, dem Marantz SA-KI

Ruby) und schließlich mit einer weiteren Base

(unter meinem Vorverstärker Audia Flight FLS
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1) im Vergleich gehört. 

Die CD-Version fällt auch ohne Verwen -

dung einer Base ohrenfällig deutlich ab, klingt

grau und diffus. Man konnte den Eindruck ge -

winnen, besser waren solche Livemitschnitte

in Musiktheatern eben da mals nicht. Dass

dem nicht so ist, zeigt bereits die deutlich

leuchtendere und farbigere Ver si on aus 2007.

Und schließlich das DSD-Re mas tering klingt

zudem insgesamt noch na tür licher. Was in

dieser Aufnahme wirklich steckt, ha be ich

allerdings erst realisiert, als die Silenzio

Basen zum Einsatz kamen. Ich möchte nicht

zu breit werden und beschränke mich daher

auf die Beschreibung der Klangeindrücke in

Voll ausstattung mit zwei Basen. Die Authenti -

zi tät der Wiedergabe, das Gefühl des Dabei -

seins nimmt derart drastisch zu, dass ich

mehr fach den Test wiederholte, um nicht ir -

gend einer psychoakustischen Selbsttäu -

schung anheim zu fallen. Nein, es war und

blieb so. Ich saß im Bobino nahe der Bühne

und erlebte das, was vielleicht nicht jedem

Kon   zertbesucher seinerzeit vergönnt war. Ein

di rekter Kontakt mit dem Trio. Die Zartheit der

Sän gerin, die perlenden Melodien des Akkor -

de  ons und der rhythmisch gezupfte Kontra -

bass. Die drei Musiker bildeten eine musikali-

sche Einheit, die in ihrer Schlichtheit und

Rein heit absolut berührend war. Doch halt,

beim Remastering von 2007 stimmte etwas

nicht. Genau, die Sängerin wurde künstlich

„vor  gezogen“, die Stimme auf Kosten der mu -

si kali schen Balance betont. Das hatte ich oh -

ne Base(n) nicht gehört. High End ist eben

doch die Kunst der feinsten Details.

Ich habe das ganze Procedere mit einer

wei teren Liveaufnahme wiederholt, bei der ich

mich allerdings wegen der grundsätzlichen

Er  kenntnisse auf die Beschreibung des DSD-

Remasterings konzentrieren möchte. „Sinatra

At The Sands“ (Stereo Sound Japan, Single

Layer SA-CD SSVS-011-012), aufgenommen

im Januar und Februar 1966. Das Sands war

ein US-amerikanisches Hotel in Las Vegas, in

dem Größen wie Frank Sinatra, Dean Martin

und Sammy Davis jr. (zusammen auch be -

kannt als „The Rat Pack“) auftraten. 1996

wur de es abgerissen. Die Liveaufnahme ge -

nießt Kultstatus unter Jazz-Liebhabern, nicht

zu letzt wegen des an diesem Abend unglaub-

lich charmanten und gut gelaunten Frank Si -

na tra. Vor allem aber auch wegen der Beglei -

tung des Sängers durch den großen Pianisten

(und Bandleader) Count Basie mit seinem Or -

ches tra sowie durch Quincy Jones als Diri -

gent und Arrangeur. Besser ging und geht es

bis heute nicht. „I’ve got a chrush on you“ von

George und Ira Gershwin, “I’ve got you under

my skin“ von Cole Porter oder „Fly me to the

moon“ von Bart Howard habe ich dank der Si -

len zio Basen in einer musikalischen Intensität

erleben dürfen, die nur schwer in Worte zu

fas sen ist. Ich hoffe sehr, dass Sie Gelegen -

heit haben werden, ähnlich bewegende Erfah -

run gen machen zu können wie ich. Das wün-

sche ich Ihnen! MW
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Gehört mit:

Aktivlautsprecher: Musikelectronic Geithain RL 930K,
Gradient Revolution IV Active
SA-CD Spieler: Marantz SA-KI Ruby
Vorverstärker: Audia Flight FLS 1
Notebook: HP 15-db0205/206ng plus Roon
USB-Kabel: JCAT, WSS KS400
Signalkabel (analog): HMS Suprema, HMS Concertato
Lautsprecherkabel: HMS Concertato
Stromversorgung: HMS Energia MK II, HMS Energia SL,
HMS Energia Suprema
Rack und Basen: Hi-Fi Racks Limited, HMS Silenzio MK II
und Silenzio SR
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